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Untersuchungsbericht 
Die Untersuchung wurde mit der Darstellung der Fakten, d.h. ohne Analyse und 

Schlussfolgerung, abgeschlossen. 

Identifikation 

Art des Ereignisses: Schwere Störung 

Datum: 06.05.2022 

Ort:  Uniklinikum Augsburg 

  

Luftfahrzeug: Hubschrauber  

Hersteller: Airbus Helicopters  

Muster: EC135 P2+ 

  

Personenschaden: ohne Verletzte 

Sachschaden: Luftfahrzeug nicht beschädigt 

Drittschaden: keiner 

 

Aktenzeichen: BFU22-0403-7X 

Kurzdarstellung 

Nach der Landung auf der mobilen Plattform bemerkte der Pilot das Losrollen der 

Plattform in Richtung des Hangars. Er hob mit dem Hubschrauber wieder ab, bevor 

dieser mit den geschlossenen Hangartoren kollidieren konnte. 
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Sachverhalt 

Ereignisse und Flugverlauf 

Der Rettungshubschrauber war auf dem Rückflug von einem Primär-Rettungseinsatz. 

An Bord befanden sich der Pilot, ein Rettungsassistent (HEMS TC) sowie ein Notarzt. 

Nach Angaben des Piloten hatte er die Landung mit Zeitangabe auf dem Dachlande-

platz des Universitätsklinikums Augsburg über die Leitstelle Augsburg der Leitwarte 

des Uniklinikums und damit auch dem Landeplatzbeobachter angekündigt. Nach dem 

Landeanflug auf den gekennzeichneten Landeplatz habe er den Hubschrauber für die 

Landung zur mobilen Plattform auf dem Dachlandeplatz geschwebt. Die Plattform 

habe sich in der Außenposition befunden und die Tore des Hangars seien geschlossen 

gewesen. 

Um 09:26 Uhr1 habe der Hubschrauber auf der Plattform, mit der Rumpfnase in Rich-

tung des Hangars, aufgesetzt. Der Pilot habe vor dem Herunterfahren der Triebwerks-

leistung das Losrollen der Plattform in Richtung der geschlossenen Hangartore be-

merkt, daraufhin den Hubschrauber unverzüglich wieder aufgenommen und sei dann 

zur Abstellposition auf dem Landeplatz geschwebt.  

Nach dem Abstellen des Hubschraubers habe ihn ein Techniker des Uniklinikums über 

Reparaturmaßnahmen an der Plattform informiert, die während des Einsatzfluges 

durchgeführt wurden. Hierbei sei auch der Antriebsmotor entfernt worden, der zugleich 

als Bremse der Plattform fungierte. 

Angaben zu Personen 

Der 47-jährige verantwortliche Pilot war im Besitz einer Verkehrspilotenlizenz für Hub-

schrauber, ausgestellt nach Teil-FCL. Er war berechtigt, das Muster EC135/635 als 

verantwortlicher Pilot zu führen. In der Lizenz war neben den Sprachkenntnissen der 

deutschen und englischen Sprache „MCC/VFR“ eingetragen.  

Das flugmedizinische Tauglichkeitszeugnis Klasse 1 für gewerbsmäßigen Betrieb mit 

nur einem Piloten, mit der Einschränkung VNL2 ,war bis zum 15.08.2022 gültig. 

                                            

1 Alle angegebenen Zeiten, soweit nicht anders bezeichnet, entsprechen Ortszeit. 
2 Korrektur der Sehschärfe ausschließlich für die Nähe. 
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Er hatte eine Gesamtflugerfahrung von ca. 4 962 Stunden. Davon auf dem Muster 

EC135 ca. 2 214 Stunden. 

Angaben zum Luftfahrzeug 

Der zweimotorige Hubschrauber EC135 P2+ des Herstellers Airbus Helicopters 

Deutschland GmbH ist ein leichter Mehrzweckhubschrauber für bis zu 8 Insassen. Die 

maximal zulässige Abflugmasse beträgt 2 910 kg.  

Der betroffene Hubschrauber, Baujahr 2012, hatte die Werknummer 1036 und war 

durch das Luftfahrt-Bundesamt (LBA) zum Verkehr zugelassen. Die letzte Bescheini-

gung über die Prüfung der Lufttüchtigkeit (ARC) wurde am 21.01.2022 bei 4 551 Be-

triebsstunden ausgestellt.  

Nach der Landung sind laut Flughandbuch (FLM) des Hubschraubers der kollektive 

Verstellhebel zu sichern und die Triebwerksschalter zum Abkühlen der Triebwerke auf 

Leerlauf (Idle) zu stellen (Collective – Lock, Eng I/II main switches – IDLE). 

Meteorologische Informationen 

Nach der Routinewettermeldung (METAR) des ca. 4,5 NM nordöstlich gelegenen 

Flugplatzes Augsburg herrschten dort am Ereignistag um 09:20 Uhr folgende Wetter-

bedingungen: Wind aus 040° mit 6 kt, Sichtweiten von mehr als 10 km, keine Bewöl-

kung unterhalb von 5 000 ft (CAVOK), eine Temperatur von 12 °C bei einem Taupunkt 

von 9 °C. Der Luftdruck (QNH) betrug 1 022 hPa. 

Abb. 1: Abmessungen des betroffenen Hubschraubers Quelle: FLM Airbus Helicopters
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Angaben zum Flugplatz 

Der Hubschraubersonderlandeplatz Klinikum Augsburg3 befindet sich am nordwestli-

chen Rand der Stadt Augsburg auf dem Dach des Universitätsklinikums. Er dient aus-

schließlich der Durchführung von Notfallrettungs- und Verlegungsflügen nach vorheri-

ger Genehmigung (PPR) durch den Platzhalter. Auf dem Landeplatz befindet sich ein 

Luftrettungszentrum mit Hangar und Büroräumen. 

Der Landeplatz verfügte über einen 18 m x 18 m FATO/TLOF4, eine Hubschrauber-

Abstellfläche und eine 5,24 m x 7,5 m große mobile Hubschrauberplattform zum Ein- 

und Aushallen des auf dem Landeplatz stationierten Hubschraubers. Die Gesamtflä-

che des Landeplatzes inkl. Hangar betrug ca. 1 700 m² (Abb. 2). 

                                            

3 Genehmigung zur Anlage und zum Betrieb des Hubschraubersonderlandplatzes Klinikum Augsburg, NFL 1-32-

14 vom 28.01.2014. 
4 Endanflug- und Startfläche (FATO), Aufsetz- und Abhebefläche (TLOF). 

Abb. 2: Übersicht des Hubschraubersonderlandeplatzes mit Hangar Quelle: www.rth.info 
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Feststellungen bzgl. der mobilen Plattform 

Die betroffene mobile Hubschraubertransportplattform wurde seit Aufnahme des Flug-

betriebs auf dem Hubschraubersonderlandeplatz im Jahr 2014 genutzt. Die Plattform 

war schienengebunden, akkubetrieben und mit „Bahnhof“ in Außenposition ausgelegt 

(Abb. 3). In der Außenposition betrug der Abstand vom Mittelpunkt des Drehtellers der 

Plattform bis zu den Hangartoren ca. 16 m. 

Der Antrieb der Plattform erfolgte mittels eines akkubetriebenen 28-V-Elektro-Gleich-

strommotors und eines Kettenantriebes (Abb. 4). Der Motor verfügte über eine elektri-

sche Motorbremse. Sobald der Motor mit Strom beaufschlagt wurde, löste sich die 

Bremse. Ohne Strom verriegelte die Bremse. Die Bremswirkung wurde dann mittels 

des Kettenantriebs auf den Radsatz übertragen.  

Abb. 3: Blick vom Hangar zum „Bahnhof“ der Plattform Quelle: Klinikum
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Die Plattform verfügte über eine Notentriegelung zum Entkoppeln des Motors von der 

Kettenwelle, um die Plattform von Hand verschieben zu können (Abb. 5). Um die Platt-

form zu sichern, d.h. um eine Bremswirkung zu erzielen, musste der Motor wieder 

eingekoppelt werden. Bei ausgebautem bzw. ohne Motor hatte die Plattform keine 

Bremse mehr. 

Nach Angaben des Betreibers des Luftrettungszentrums gab es über die Jahre immer 

wieder Probleme mit dem Antrieb bzw. der Konstruktion und Funktionsweise der Platt-

form. 

Am Vortrag wurde der Antriebsakku gewechselt. Am Ereignistag wurde die Plattform 

inklusive Hubschrauber elektrisch in die Außenposition gefahren und dort wie üblich 

stromlos gebremst.   

Organisationen und deren Verfahren 

Im Jahr 2012 sprach die zuständige Landesluftfahrtbehörde die Genehmigung nach 

§ 6 des Luftverkehrsgesetzes (LuftVG) zur Anlage und zum Betrieb eines Hubschrau-

bersonderlandeplatzes nebst Luftrettungsstation auf der Dachfläche des Klinikums 

Augsburg aus. Laut Auskunft der Landeluftfahrtbehörde waren technische Anlagen, 

wie die mobile Hubschraubertransportplattform, nicht Prüfungsgegenstand der luft-

rechtlichen Genehmigung. Der Anlagenbetreiber sei selbst dafür verantwortlich, alle 

möglicherweise erforderlichen Prüfungen vornehmen zu lassen bzw. Genehmigungen 

          

Abb. 4 und 5: Antrieb und Bremsverriegelung der Plattform  Quelle: Klinikum
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und Erlaubnisse einzuholen. Es sei i. d. R. ausreichend, wenn mit Blick auf die Sicher-

heit des Flugbetriebs die Funktionsfähigkeit dieser Anlagen im Rahmen der luftrechtli-

chen Abnahme nachgewiesen werde. 

Im Jahr 2020 lief der Wartungsvertrag mit der Herstellerfirma der Plattform aus. Der 

neue Wartungsbetrieb stellte bei der ersten Inspektion eine Reihe konstruktiver Män-

gel, die zur Einschränkung der Betriebssicherheit führen können, fest. Daher sei lt. 

Klinikum eine Neubeschaffung einer Plattform in naher Zukunft geplant. 

Zusätzliche Informationen 

In der Vergangenheit ereigneten sich immer wieder Unfälle und Störungen im Zusam-

menhang mit mobilen Hubschraubertransportplattformen, die für Starts und Landun-

gen genutzt werden. Beispiele von Ereignissen in Deutschland sind: 

BFU 3X449-96 am 11.10.1996: Die Plattform, auf der der Hubschrauber stand, setzte 

sich nach dem Anlassen der Triebwerke in Bewegung, ohne dass die Betriebsdrehzahl 

erreicht war. Der Hubschrauber kollidierte mit einer Halle. 

BFU 3X012-0/05 am 11.03.2005: Der Hubschrauber verhakte sich beim Abheben von 

der Transportplattform an einem überstehenden Rad, rollte nach links und berührte mit 

dem Hauptrotor und dem Heckausleger den Boden. Der Hubschrauber blieb schwer 

beschädigt auf der linken Seite liegen. 

BFU 7X010-0/07 am 23.08.2007: Beim Start von der Transportplattform verfing sich 

kurzzeitig das Kabel des Außenbord-Stromanschlusses an der rechten Kufe des Hub-

schraubers. 

Das US Helicopter Safety Team (USHST) veröffentlichte in diesem Zusammenhang in 

2016 die Information Helicopter Dolly Operations and Safe Procedures. 

Explizite Bauvorschriften oder einheitliche Vorgaben bzgl. der Auslegung von mobilen 

Hubschraubertransportplattformen existieren nicht. Es bleibt den Herstellern überlas-

sen, in Anlehnung an Vorgaben der EG-Maschinenrichtlinie und Verordnung zum Pro-

duktsicherheitsgesetz (Maschinenverordnung) sowie mittels Risikobeurteilung in An-

lehnung an die Konstruktion von Flurförderfahrzeugen, eine betriebssichere 

Transportplattform zu entwickeln.  

Aus Sicht der BFU stellt ein Fehlen von Richtlinien und Spezifikationen für mobile Hub-

schraubertransportplattformen, die für Starts und Landungen genutzt werden, ein Si-

cherheitsdefizit im Flugbetrieb dar. Aufgrund fehlender internationaler Richtlinien oder 
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gesetzlicher Vorgaben wird national luftrechtlich keine Zuständigkeit gesehen. Daher 

sprach die BFU im Jahr 2009 die Sicherheitsempfehlung Nr. 08/2009 aus: Die ICAO 

sollte im Anhang 14, Band II (Heliports) Spezifikationen für die Auslegung mobiler Hub-

schraubertransportplattformen festlegen. Die ICAO erkannte nicht, dass von solchen 

Plattformen gestartet und auf diese gelandet wird, und sah sich daher laut Antwort-

schreiben vom 25.05.2009 diesbezüglich nicht zuständig. 

Sicherheitsmaßnahmen 

Aufgrund des Ereignisses kam es am 12.05.2022 zu einer Besprechung zwischen dem 

Betreiber des Luftrettungszentrums, dem für den Hubschraubersonderlandeplatz ver-

antwortlichen Universitätsklinikum und der Wartungsfirma der Plattform. 

Folgende Sicherheitsmaßnahmen wurden beschlossen: 

 Die Plattform wird mit einem mechanischen Verriegelungssystem ausgestattet. 

 Die Plattform erhält eine abnehmbare Deichsel, damit sie bei Ausfall des An-

triebs mit einem sogenannten Helimover bewegt werden kann. 

 Möglichst zeitnah, bis spätestens Mitte 2023, sollen eine Neubeschaffung und 

ein Austausch der Plattform erfolgen. 

 Die weiteren Luftrettungszentren des Betreibers sollen intern über das Ereignis 

informiert werden. 

 

 

Untersuchungsführer:  Axel Rokohl 

Braunschweig 23.11.2022 
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Die Untersuchung wird in Übereinstimmung mit der Verordnung (EU)  
Nr. 996/2010 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 20. Okto-
ber 2010 über die Untersuchung und Verhütung von Unfällen und Störun-
gen in der Zivilluftfahrt und dem Gesetz über die Untersuchung von Unfällen 
und Störungen beim Betrieb ziviler Luftfahrzeuge (Flugunfall-Untersu-
chungs-Gesetz - FlUUG) vom 26. August 1998 durchgeführt.  

Danach ist das alleinige Ziel der Untersuchung die Verhütung künftiger Un-
fälle und Störungen. Die Untersuchung dient nicht der Feststellung des Ver-
schuldens, der Haftung oder von Ansprüchen. 
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